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Das deutsche Sicherheitsangebot.
Garantiepakt und

Schiedsgerichtsvertrüge.
London.  11 . Juni . Die „Times " sind heute in der

Lage, das deutsche Sicherheitsangebot zu veröffentlichen. Es
werden folgende Punkte aufgezahlt:

1. Die deutsche Regierung erkennt die Notwendigkeit an,
eine befriedigende Lösung der Sicherheitsfrage zu finden.

2. Die deutsche Regierung macht infolgedessen einen Vor¬
schlag, welcher basiert auf den Vorschlägen, die Enno 1922 ge¬
macht hatte.

3. Die deutsche Regierung erklärt sich bereit, einen Pakt ab-
zuschließcn mit de» anderen Mächten, welche Interesse am
Rhein haben, insbesondere mit Frankreich, Großbritannien und
Italien , in der Absicht, kriegerische Unternehmungen zwischen
diesen Mächten auf lange Zeit hinaus unmöglich zu nuchen.

4. Der Pakt soll die Form einer Verpflichtung annehmen,
welche die Unterzeichner der Regierung der Vereinigten Staa¬
ten gegenüber übernehmen.

5. Zu gleicher Zeit ist ein allgemeiner Schiedsgerichtsvertrag
zwischen Frankreich und Deutschland abznschließen «ach dem
Vorbild der anderen Schiedsgerichtsvertrüge , welche neuerdings
in Europa abgeschlossen wurden.

6. Aehnlich« Schiedsgerichtsverträge können zwischen de«
anderen Staate » abgeschlossen werden, um alle juristischen und
politischen Streitigkeiten zu lösen.

7. Die deutsche Regierung ist andererseits auch bereit, einen
lokalen Pakt für die besonderen Garantien des status quo am
Rhein einzugehen. Die Garantien müssen von allen Unterzeich¬
neten Mächten gemeinsam und einzeln übernommen werden.

8. Ein solcher Vertrag könnte auch so abgeschlossen werden,
daß er eine Garantie der entmilitarisierten Zone einschließt,
wie sie in den Artikeln 42 und 43 des Versailler Vertrages
vorgesehen ist.

9. Ein solcher Pakt müßte ebenfalls durch Schiedsgerichts-
Verträge, wie sie erwähnt wurden , ergänzt werden, oder

1V. diedrutsche Regierung würde bereit sein, einen Lokalpalt
als Teil einer allgemeinen Konvention abzuschließen, welcher
alle Staaten der Welt auf der Grundlage des Programms
des Völkerbundes angehören würden.

Der Inhalt der sranzöfischen Antwortnote.
TU. Paris , 10. Juni . Der Genfer Havasvertrcter gibt den

Inhalt der französischen Antwortnote , die Freitag nach Berlin
abgehen soll, wie folgt wieder : Im Eingang weist die Note da¬
rauf hin , daß der Eicherungsvorschlag von Deutschland ausgehe
mü> die Note der französischen Regierung daher lediglich auf
die Einholung ergänzender Auskünfte abziele . Das deutsche
Memorandum weise beunruhigende Lücken auf . Es kaffe bei¬
spielsweise den Völkerbund völlig unerwähnt , dem Frankreich
und sämtliche Alliierten angehörten . Vor Eintritt in weitere
Verhandlungen fei daher

die Feststellung von Wichtigkeit, ob Deutschland bereit
fei, die im Volkerbundspakt festgesetzten Verpflichtungen
anzuerkennen, sobald es unter den im Briefe des Bölker-
bundsrats vom letzten März aufgezählten Voraussetzungen

in den Völkerbund e,»getreten sei.
Besonderes Gewicht wäre andererseits auf die Feststellung zu
legen , daß die Unterzeichnung eines Sicherheitspaktes mit
Deutschland keine Neuerung der Rechte und Verpflichtungen
des Versailler Vertrages bedeute und die Bestimmungen des
Vertrages vollauf bestehen blieben . Dies gelte sowohl für Frank¬

reich, wie für Belgien . Belgien müsse selbstverständlich an dem
Vertrage beteiligt werden , wenn er zum Abschluß gelange . Der
Sichrrheitspakt könne den Bestimmungen über die Besetzung »er
Rheinlande sowohl für Belgien wie für Frankreich keinerlei
Abbruch tun.

Die deutsche Regierung erkläre sich bereit , mit den Mächten
westlich des Rheins Schiedsgerichtsoerträge einzugehen. Frank¬
reich erkenne ferner an, daß diese Verträge eine natürliche Er¬
gänzung des Rheinpaktes bilden . Aber es verlange ausdrück¬
lich. daß diese Verträge auf sämtlich« Konflikte Anwendung
finden und

den Gebrauch der Gewalt nur für den Fall vorsehen,
daß aus Grund einer Verletzung des Vertrags zu ihr

Zuflucht genommen wird.
-Die Signatarmächte müßten , um diesen Schiedsgerichtsverträgen
ihre volle Wirkung zu verleihen , sie sowohl gemeinsam wie
einzeln garantieren . Für den Fall , daß ein Signatarstaat , ohne
eine feindselige Handlung zu begehen, gegen seine Verpflichtun¬
gen verstößt, ist es Aufgabe des Völkerbundes , Maßnahmen
zur wirksamen Ausführung de» Vertrages zu bestimmen.

Die deutsche Regierung hatte sich in ihrem Memorandum be¬
reit erklärt , auch Schiedsgerichtsverträac mit sämtlichen dazu
geneigten Staaten , insbesondere mit Polen und der Tschecho¬
slowakei, abzuschließen. Frankreich nimmt diese Erklärung zur
Kenntnis . Es stellt aber . ^ ^

stets im Einvernehmen mit Großbritannien ausdrücklich
fest, daß die Alliierten keine ihnen aus dem Vertrag
her zustehenden Rechte oder Verpflichtungen ausgeben

könnten.
Keine Bestimmung der in Aussicht aenommenen Schiedsgerickts-
verträge darf dagegen verstoßen. Wenn Deutschland mit den
Nachbarstaaten des Ostens Verträge dieser Art abschließen
würde , so kann ein jeder Signatarstoat des Versailler Vertrags
gegebenenfalls als Bürge austreten . Dieses allgemeine Si¬
cherungssystem würde selbstverständlich erst dann seine voll«
Wirkung haben , wenn sämtliche in Aussicht genommenen Ver¬
träge : Rhcinpakt , Sicheruiiasoerttligd üfw. gleichzeiiig ii, Kraft
treten würden . Wenn diese Abmachungen dem Geist des Völ¬
kerbundes entsprechen, müssen sie vo» dem Völkcrbundsrat ein¬
registriert und ausgelegt werden, damit jeder Staat sich daran
beteiligen kann. Wenn die Vereinigten Staaten eines Tages
es für richtig halten , dem Sicherungsvertragc beizuireten , so
würde Frankreich die größte Genugtung darüber empfinden, daß
die große amerikanische Nation sich entschlossen hat . an der all¬
gemeinen Befriedung mitzuwirken.
Erklärung Chamberlains zur Sicherheitssrage.

TU . Genf, 11. Juni . Der englische Außenminister Chamber-
lain gab Pressevertretern gestern nachmittag folgende Erklä¬
rung ab:

„Ich muß es ablehnen , irgendwelche Erklärungen über die
Note an Deutschlaich wegen des Sicherheitspaktes abzugeben,
bevor diese nicht der Deutschen Regierung übermittelt worden
ist. Ich empfehle deshalb , dieselbe nur mit größter Vorsicht
zu kommentieren , solange sie nicht veröffentlicht ist, was ver¬
mutlich in 1 oder 2 Tagen erfolgen wird . Es genügt , festzu-
stcllen, daß bei dem Gedankenaustausch mit der französischen
Regierung die englische Regierung immer diejenigen Richtlinien
im Auge hatte , die der englische Vertreter beim Völkerbunds¬
rat bereits im März darlegte , und di« in seiner Rede im Unter¬
haus am 21. März zu finden sind."

Diese Erklärung kann als erster Schritt rückvärts auf-
gefaßt werden und ist insofern von Bedeutung , als sie den Be¬
weis erbringt , daß der englischen Regierung einerseits die ein¬
seitige Unterrichtung der öffentlichen Weltmeinung ausschließ¬
lich durch französische Quellen nicht zusagt, andererseits weil sie
indirekt den Beweis darauf enthält , daß die französischen In¬
formationen nicht den Tatsachen entsprechen

Der Krieg in Marokko.
deutsche Kriegsteilnehmer

bei den Rifleuten.
Eine Veröffentlichung der französischen Regierung.

Paris,  11 . Juni . Die nachfolgende Veröffentlichung der
französischen Regierung steht für heute bevor: Die deutsche
Regierung hat an, Quai d Orsay Vorstellungen gegen die iw
den Pariser Zeitungen verbreiteten Gerüchte erhoben, wonach
Deutschland Abd el Krim unterstütze. In dem französischen
Außenministerium ist dem deutschen Botschafter darauf eine
offizielle Meldung aus Marokko unterbreitet worden, wonach
in der Armee der Nifleute 250 deutsche Offiziere als technische
Berater tätig seien. Die deutsche Botschaft erklärte dazu, daß
es ihrer Regierung best,,,nt sek, daß deutsche Offiziere in Ma¬
rokko mitwirkten, daß die deutsche Regierung aber keine Ver¬
antwortung dafür tragen könne, da sie die Teilnahme deutscher
Staatsangehöriger in Marokko nicht unterstützt Hab«, sondern
im Gegenteil mit allen ihr zu Gebot stehenden Mitteln zu ver¬
hindern suche. Für das Vorgehen einzelner Privatpersonen
könne sie nicht verantwortlich gemacht werden.

Die Marokkoreife PainlevS ».
11- Juni . Der Minister richtete gestern nach seiner

nkunft ,n Barcelona rin Bcgrüßungstelegramm an Primo de
Nivera . Darauf gab er Pressevertretern einige Erklärungen ab.

7 Marokko sei bereits seit zwei Wochen geplant
l̂ ver̂ rst jetzt ausgeführt worden, da er durch  die Jinanzdebatte

an Paris gebunden war . Außerdem, sei er der Ansicht, daß eine
Unterhaltung mit dem Marschall Liauthcy ein klareres Bild
von der Lage geben würde wie ein monatelanger Notenwechsel.
Auch werde Marschall Liauthey ihm seine Ansicht Mitteilen,
unter welchen Gesichtspunkten er rin Abkommen mit Spanien
für möglich halte . Zum Schluß meinte Painleve , daß eine Ver¬
ständigung mit Spanien den baldigen Sieg über die Riflabhlen
herbeiführen werde. Gegen sieben Uhr abends landete der Mi¬
nisterpräsident in Rabat . Die Rückreise wird wahrscheinlich am
Sonntag früh und nicht wie geplant erst Montag früh angetretcn
werden. Allerdings soll eine Zwischenlandung in Malaga er¬
folgen, wo Painleve mit Primo de Rivera über die Zusammen¬
arbeit Frankreichs und Spaniens in Marokko sprechen wird.

Dom Kriegsschauplatz.
Paris , 11. Juni . Der amtliche Bericht über die Vorgänge

auf dem marokkanischen Kriegsschauplatz aus Ranat lautet : Im
Westen sind in den letzten Tagen neue Vorstöße in Richtung auf
Louttos , die auch nach Norden hin ausgedehnt wurden , gemeldet
worden . Im Laufe des gestrigen Tages ist eine fliegende Ko¬
lonne nach Süden vorgestoßen und hat Touhaber und Diebel
Astir besetzt. Die feindlichen Abteilungen haben darauf ihren
Vormarsch nach Süden eingestellt. In der Stadt Guestan ulld
in der Umgebung , die durch besondere Abteilungen gedeckt ist,
ist die Situation unverändert . Nur nördlich von Guestan hat
der Feind einen heftigen, aber erfolglosen Angriff aus Ouled
Zonduola unternommen . Vorstöße des Gegners bei Mzefroum,
20 Km. westlich von Guestan , wurden abgeschlagen. Im Zentrum

Tages -Spiegel.
Der Auswärtige Ausschuß des Reichstags befaßte sich Sestern

mit der Entwafsnnngsnote , wobei die einzelnen Reichsmini-
ster über die ihre Ressorts betreffenden Kragen referierten.

Die Londoner „Times " veröffentlichte gestern den Wortlaut o»
deutschen Note über den Sicherheitspakt vom S. Februar.

In der gestrigen Sitzung des englische« Unterhauses machte
Baldwill sehr vorsichtige Erklärungen über de« Stand der
Sicherheitsverhandlungen . ^

Cbambcrlain hat aestcrn der Presse Erklärungen übergeben , in
denen er gegen die französischen Meldungen über de« Inhalt
der Sicherheitsnote Stellung glimmt.

Der Genfer Havasoertreter teilte gester« den angeblichen In¬
halt der französischen Antwort auf die deutschen Sicherheits-
Vorschläge mit . ^

Der Völkerbundsrat beschloß, das gesamte Problem der Militär-
kontrolle auf die Herbsttagung des Völkerbundes ,« ver¬
schieben. ^

Der Unterstaatssekrctär des Schatzamtes stellte gestern im
Unterhaus « fest, v«ß bie Gesamtsumme aus den Dawes-
annuitäten im April und Mai 18V144ÜVÜ Goldmark betrage,
wovon der Generalagent an Großbritannien den Nettobetrag
von S14K8VVV Goldmark gezahlt habe.

Das planmäßig nachmittags in Dresden landende Passagier«
sluszeug der sächsischenL«ftverkehrs -A.-G. wurde bei einer
durch ungünstige Witterungsverhältnisse vera «lahten Not¬
landung außerhalb de» Flugplatzes schwer beschädigt. Der
Pilot und ein Passagier wurden schwer verletzt, ein anders«
Passagier durch Slassplitter nur leicht verwundet.

Die Lage der Franzosen i« Marokko ist ernst ; de» Truppe « Abd
el Kr ' ms gelang es. die französische Front an mehrere»
Stellen zu durchbrechen.

hat der Feind einen neuen Angriff auf den 800 Meter hohen
Berggipfel westlich von Taunat unternommen . Er konnte mit
Hilfe von Artillerie und unter Einsetzung einer fliegenden Ko¬
lonne zurückgeschlagen werden.

Die Wirren in China.
London , 11. Juni . Trotz der zweifellosen Entspannung der

Lage werden die Verhältnisse in China nach wie vor als be¬
sorgniserregend angesehen. Doch sind für die nächste Zeit keiner¬
lei diplomatische Schritte zu erwarten . Die im Herbst stattfin¬
denden Verhandlungen über die Erhöhung der chinesischen Zölle
sollen nach Auffassung maßgebender Kreise die Gelegenheit ge¬
ben, die Beschwerden und Sorgen Chinas zu erörtern . Dal
Maß des Entgegenkommens der Vertragsmächte wird sich indessen
nach der Weiterentwicklung der Dinge richten. Man swird
Garantien dafür verlangen , daß die Vermehrung des chinesischen
Staatseinkommens in Zukunft nicht lediglich der Finanzierung
von Bürgerkriegen und Unruhen dient . Wie aus Peking be¬
richtet wird , veranstalteten die Studenten heute eine Massen¬
demonstration. Sie zwangen alle Fahrzeuge antifremde Flaggen
zu tragen und anttfremde Literatur zu verbreiten.

Der Auswärtige Ausschuß
zur Entwaffnungsnote.

TU . Berlin , 11. Juni . Der Auswärtige Ausschuß des
Reichstages trat gestern vormittag zur Besprechung der Ent«
wasfnungsnote unter dem Vorsitz des Abgeordneten Hergt zu¬
sammen. Von der Reichsregierung waren di« Minister Dr.
Stresemann , Dr . Schiele, Dr . von Schrieben, Dr . Neichaus , Dr.
Gehler und Dr . Kroate , sowie als Vertreter des Reichsministe-
riums für di« besetzten Gebiet« der Eeneralreichskommissar
Schmid, ferner ein« große Anzahl von Vertretern der einzel¬
nen Länder erschienen. Fast sämtliche Mitglieder und stellver-
tretendc Mitglieder des Ausschusses nahmen an der Beratung
teil . Auch Reichstagspräsident Lobe war anwesend. Die Ver¬
handlungen wurden durch Ausführungen Dr . Stresemanns und
des Reichsministers Dr . Gehler eingeleitet.

Reichsauhenminister Dr . Stresemann kennzeichnet« den vor¬
läufigen Standpunkt des Kabinetts zur Entwaffnungsfroge . So¬
weit die EntwaffnuiMnote die Belang « der Reichswehr be¬
rührte , äußerte sich Reichswehrminister Dr . Gehler . Die Be¬
anstandung , die in der Entwafsnnngsnot « sich gegen di« Orga¬
nisation der deutschen Polizei richtet, besprach Reichsinnen¬
minister Schiele, wahreich Reichsfinanzminister v. Schrieben sich
über di« Wirkungen der Note auf den Haushalt des Reiches
und dir Rentabilität der Reichswerk« ausließ . Im Rahmen
des wirtschaftlichen Fragenkomplexes , der durch di« Entwafs-
mingsnot « beeinflußt wi« >, äußerte sich Reichswirtschaftsminister
Dr . Neuhaus.

Im weiteren Verlauf der Sitzung nahmen di« Abgeord¬
neten Graf Westarp (Dntl .j , Dr . Breitscheid (Soz .) , Dr . Spahn
(Z ) , v. Rheinbaben d. B ) , von Freytagh -Loringhoven (Dtnl .)»
Dr . Bredt (Wirtschaftliche Vereinigung ), Dr . Hoetzsch (Dntl .) ,
Frau Gohlke (Komm.) und von Lindemer (Dtnl .) das Wort.
Dann wurden die Verhandlungen abgebrochen. Ein « neue
Sitzung des Auswärtigen Ausschusses soll einberufen werden,
sobald die angekündigte Note Über den GarantiepoU in Ber¬

lin eingetroffen ist.



Politische Üeberficht.
' Di« engkts«hpfr« » »flsche. Einigung über den
Dicherheitspakt wird, wenn die Darstellung von
«H av ao " insbesondere Uber die Frage des Duröhnarsch-
rechtes zulrifft. nicht nur in Berlin als unan¬
nehmbar  betrachtet , sie ruft vielmehr auch in der
englischen Presse  lebhaftes Befremden und
Unruhe  hervor.

Brland und Lhamberlain  verlassen spätestens
Donnerstag Genf. Sofort nach Briands Ritckkehr nach
Paris wird die französische Antwortnote  auf
das deutsch« Sicherheitsangebot nach Berlin abgehen.

Die preußisch « Zentrumsfraktkon  hat sich
in einer Entschließungerneut für Erweiterung der
Regierungsbasis  aus der Grundlage der soge¬
nannten Volksgemeinschaft  ausgesprochen.

In Marokko  ist , wie jetzt seststeht, Abd elKrim
auf der ganzen Front zum Generalangriff  iiber-
aegange«. Es besteht kein Zweifel, daß die Franzosen
in «ine schwierige Lage  geraten sind. Nach einem
Bericht der „Times" mutzten sie ungefähr 36 Posten auf¬
geben.

Patnlevs  hat sich zu einer Inspektionsfahrt nach
Marokko  begeben . Bon Toulouse aus führt er die
Reise mit Flugzeug durch Seine Rückkehr nach Paris
dürfte noch am Samstag erfolgen.

Die französische Kammer  hat die kommunisti¬
sche Marokko-Interpellation gegen di« Stimmen der
Kommunisten und eine» Teiles der Sozialisten zurück¬
gestellt.

In Metz ist es wegen der Gerüchte von einer Unter¬
stützung der Marokkaner durch Deutsche zu deutsch¬
feindlichen Kundgebungen  gekommen . In
Germersheim  mach sich eine starke Gärung
unter den marokkanischen Truppen
bemerkbar. Unbestätigte Nachrichten sprechen sogar von
einer offenen Meuterei,  bei der vier Offiziere und
15 Marokkaner getötet sein sollen.

Die Entwassnungsnote  wird in ameri¬
kanischen  politischen Kreisen ungünstig  beur¬
teilt . Man befurchet vor allem, daß sie die Regelung der
europäischen Probleme neuerdings erschweren und ver¬
zögern wird.

Der Plan einer amerikanischenLuftschiffexpedition für
Amundsen  ist aufgegeben, dagegen beabsichtigt Mae
Mklland  über Grönland und Kap Columbia die Such«
nach Amundsen auszunehmen. Auchdie kanadische
Legierung  beabsichtigt eine Polarexpedition , die
aber weniger der Such« nach Amundsen. als der Inbe¬
sitznahme  der in der Eisregion liegenden Inseln
dient.

Die Lage in China  hat nach den vorliegenden
Meldungen noch keine Entspannung  erfahren.
„Morning Post"  schreibt, man erkenne setzt den
ernsten Fehler , den man bei Aushebung der
Exterritorialitätsrechte der Deutschen
und Oesterreicher  gemacht habe.

Das Ende der belg . Kabinettskrise?
Brüssel , 9. Juni . Der neue Ministerpräsident Poullet begab

sich gestern Nachmittag zum König und teilt ihm die offizielle
Bildung des Kabinetts mit. Das Kabinett setzt sich wie folgt
-usammen : Ministerpräsident und Wirtschaft: Poullet (Katho¬
lik) , Vizepräsidentschast und Auswärtiges Vandervelde (So¬
zialist) , Finanzen Janssen (Direktor der Nationalbank ) , Kolo¬
nien Tillaut (Katholik) , Landwirtschaft Liede-Kerke (Katholik) ,
Justiz Tschoffen (Katholik) , Unterricht Camille Huysman (So¬
zialist) , Inneres Laboulle (Ständiger Abgeordneter von Lüttich)
Industrie und Arbeit VauterS (Sozialist ) , Eisenbahnen Angeles
(Sozialist ) . Das Kriegsministerium ist noch nicht endgültig
besetzt, doch hofft Poullet , daß General Constence es übernehmen
wird . Das neue Kabinett tritt Dienstag , den 16. Juni , vor
die Kammer.

k Kein Wechsel in der belgische« Außenpolitik.
Paris , 9. Juni . Ueber den neuen belgischen Ministerpräsi¬

denten Poullet wird berichtet, daß dieser zwar sich in der Außen¬
politik einige Male gegen die französischen Forderungen ge¬
wandt habe, daß er aber immer die Durchführung aller Ver¬
pflichtungen Deutschlands forderte und daß er diesem Stand¬
punkt treu bleiben wolle. Man erwartet nicht, daß die belgische
Außenpolitik , trotzdem Vandervelde das Ministerium des Aeu-
ßeren übernimmt , eine Aenderung erfahren werde. Gegen die
französische Politik im Osten Europas wird er keine Einwen¬
dung erheben, sondern erklären, daß dies eine Angelegenheit sei,
um die sich Belgien nicht zu kümmern habe.

Die Stellung des Kabinetts Poullet bedroht.
TU. Brüssel, 10. Juni . Das seit gestern gebildete Kabinett

gilt bereits wieder als bedroht. Wenn es auch am nächsten
Dienstag das Vertrauensvotum der Kammer erhält, so bezwei¬
felt man, daß es sich vor dem Senat behaupten werde. Der
Senat besteht aus 71 Katholiken, 21 Liberalen und 59 Sozia¬
listen. Am Freitag haben nur 31 Mitglieder der Rechtsparteien
Poullet das Vertrauen ausgesprochen. 40 beabsichtigten mit den
Liberalen in die Opposition zu treten. Man sieht voraus, daß die
flämischen Elemente der Katholiken und Sozialisten ebenfalls
zur Opposition übergehen werden.

Um Amundsen.
TU. Neuryvrk, 10. Juni . Präsiden Coolidge rühmt« in einer

Rede in Boston den Heldenmut Amundsens, dessen Erfolge zur
Stunde »och unbekannt seien. Die amerikanische Regierung
lehnte nach einer Mitteilung Wilburgs , nachdem Präsident Coo¬
lidge hierin die letzte Entscheidung getroffen hatte, endgültig
ab, daß die Shenandoa oder Los Angeles zu Hilfsexpeditionen
entsandt würden. Dagegen wird Mao Million alles tun, um
Amundsen aufzufinden. Mac Millan verläßt voraussichtlicham
18. Juni auf dem Schiff „Peary " die Stadt Wiscassel im Staate
Maine , um nach Etah in Grönland zu segeln, wo er wahrschein¬
lich um den 1. August herum eintreffen wird. Mac Millaiid
fliegt dann, falls bis dahin keine Nachricht von Amundsen ein¬
getroffen ist, nach Cap Columbia, wo er Amundsen vermutet.
Die Suche soll bis zum Nordpol fortgesetzt werden, falls Amund¬
sen nicht in Cap Columbia ist.

Ans Stadt und Land.
Talw, den 11. Juni 1925.

95. Jahrfeier der Evangelischen Gesellschaft,
ep. Am vergangenen Sonntag beging die Evangelische Ge¬

sellschaft ihre 95 . Jahresfeier in der Stiftskirche mit Festpredigt
von Stadtpfarrer Fritz und Chorgesang der Diakonieschule. Aus
den von Pfarrer Bilger und Inspektor Schosser vorgetragenen
Jahresberichten ging hervor , daß die Arbeit der Gesellschaft
im Zeichen des Wiederaufbaus steht. Bei der Stadtmission ver¬
schiebt sich das Schwergewicht wieder nach der seelsorgerischen
Tätigkeit hin , wenn auch die Wohnungsnot , die Gefahren der
Großstadt und vor allem die neue Alkoholflut die äußere Für¬
sorge keineswegs entbehrlich machten. Die Buchhandlung hat
wiederum 3 Schriftenmissionare angestellt: auch die Verlags¬
arbeit ist im Aufschwung begriffen. Das Gemeindeblatt hat
in allen drei Ausgaben (Ausg . f. Stuttg ., Städte und Landes-
msg.) zusammen etwa 116600 Bezieher. Die Stadt - und

Landesstelle für die weibliche Jugend war im vergangenen Jahr
vor allem auf dem Gebiet der Rettungsarbeit , Stellenvermitt¬
lung und Volksfestfürsorge tätig . Für durchreisende Mädchen
wurde in der Nähe des neuen Bahnhofs ein Durchgangsheim
erworben. Der von Stadtpfarrer Rieihmüller -Eßlingen , geleitete
Evang . Verband für die weibliche Jugend geht daran , in
Schmie OA . Maulbronn ein Erholungsheim und eine Haus¬
haltungsschule zu errichten. Die Diakonieschule ist nun zur aus¬
gebauten, staatlich und kirchlich anerkannten sozialen Frauen¬
schule ausgewachsen. Der Bericht erwähnte noch 18 in Stutt¬
gart abgehaltene hauswirtschaftliche Abendkurse mit ungefähr
350 Schülerinnen und schloß mit einem Wort über die innere
Mission im allgemeinen, in deren Landesvereinigung 130 An¬
stalten mit über 10 000 Betten und eine erhebliche Anzahl
sonstiger Fürsorgeeinrichtungen zusammengeschlossensind. Alles
in allem ein Bild aufopfernder Arbeit für die Kirche und das
ganze Volk.

Konzertabend des Wendling-Quartetts,
dty Freitag, den 19. Juni , gibt das Wendling-Quartett unter

Mitwnkung von Philipp Drelsbach (Klarinette) im Badisches
Kok einen Kammermusikabend. Die berühmte Kammerinusikver4
einigungist hier so bekannt, daß es sich erübrigt, sie besonder»
zu empfehlen, doch verdient das prächtige Konzertprogrammher¬
vorgehoben zu werden. Zum Vortrag kommen die beiden schön¬
sten Klarinetten-Quintette der Kammermufikliteratur. Außer¬
dem ein reizendes Streichquartett im alten Stil von Ditters¬
dorf. Das Mozart'sche Klarinetten-Qutntett enthält das be¬
kannt« wundervolle Larghetto, das im vergangenen Sommer
auf dem Pforzheimer Mustkfest von Herrn Dreisbach, einem
unserer besten deutschen Klarinettisten, unvergleichlichschön ge-
spielt wurde. So verspricht das Konzert dieses Mal einen außer¬
ordentlichen Genuß. Es wird so frühzeitig zu Ende sein, daß
von auswärtigen Konzertbesuchern die letzten Züge zur Heim¬
fahrt benutzt werden könne».

Tagung der deutschen Wohnungsämter.
(SCB .) Stuttgart , 10. Juni . Als Ergebnis der gestrigen Ta¬

ng der deutschen Wohnungsämter wurde zur Frage des Ab-
aus der Wohnungszwaugswirtschast in Bezug auf die Woh-

uungsmangelgesetzgebung folgende Entschließung angenommen:
1. Die durch den Krieg und sein« Folgen hervorgeruftn«

Wohnungsnot besteht zurzeit immer noch in ungeheurem Um¬
fange fort.

2. Solange die Wohnungsnot fortdauert, sind Notmaß¬
nahmen der Wohnungszwangswirtschaft nicht zu entbehren.

3. Durch die Wohnungszwangswirtschaft kann die Woh¬
nungsnot nicht beseitigt werden, wohl aber dadurch ihre
schlimmsten Auswirkungen und Folgen verhütet oder gemildert
werden.

4. Beseitigt werden kann die Wohnungsnot nur durch hin¬
reichende Neubautätigkeit, wobei die Erhaltung der Altwoh-
nungeu nickt aus dem Auge zu laste» ist.

5. Die Neubautätigkeit wird durch die Wohnungszwangs-
wirtschaft in keiner Weise beeinträchtigt. Sie kann in hinrei¬
chendem Umfange jedoch erst dann wieder einsetzen, wenn die
hierzu erforderlichen finanziellen und wirtschaftlichen Voraus¬
setzungen befriedigend gelöst worden sind.

6. Die Wohnungszwangswirtschaft kann nur gemäß der
durch die Neubautätigkeit hervoraerufenen Steigerung des An¬
gebots aufgebaut werden. Die Abbaumaßnahmen sind den ört¬
lichen Verhältnissen anzupasten.

7. Schon jetzt kann da, wo die örtlichen Verhältnisse dies
zulasten, die eigentliche Wohnungszwangswirtschaft völlig auf¬
gehoben werden bei möblierten Zimmern, die keine selbständige
Wohnung darstellen, und bei rein gewerblich benutzten Räumen.
Ferner kann von der Inanspruchnahme von Wohnungen aus
dem Gesichtspunkt der Uebergröße abgesehen werden, wenn dem
Aufwand entsprechende Erfolge durch diese Art der Inanspruch¬
nahme heute nickt mehr zu erwarten sind.

Wetter für Freitag und Samstag.
Die Wetterlage hat sich nicht geändert, der Hochdruck im

Nordosten behauptet sich. Für Freitag und Samstag ist immer
noch trockenes und heiteres Wetter zu erwarten.

Althengstett, 10. Juni . Heinrich Süßer in Stuttgart -GabIrn¬
berg, gebürtig aus Althengstett, feierte am 7. Juni 1925 sein
25jahriges Dienst-Jubiläum Lei den Stuttgarter Straßen¬
bahnen. Von der Direktion wurde er mit einer Ehrenurkund«,
goldenen Uhr sowie einem schönen Geldgeschenk bedacht. Ferner
wurde ihm der Titel Oberschaffner verliehen. Auch wurde er
von seinen Kollegen vom Fahrpersonal mit einem schönen
Geldgeschenk beehrt und beglückwünscht. Die Straßenbahner-
Musikkapelle„Frisch Auf"-Ostheim brachte ihm an diesem Tage
ein Ständchen.

(SCB .) Pforzheinl , 10. Juni . In Niefern wurden Wohn¬
haus und Scheune des Ehr . Wallinger ein Raub der Flammen.
Nur mit großer Mühe gelang es, die Nachbargebäude zu retten
Man vermutet als Brandursache Kurzschluß.

(SCB .) Vom Bodenser, 10. Juni . Einen Schiffsunfall,
der noch glimpflich abging, aber bös hätte aussehen können,
hatte die „Feldkirch" in Lindau . Knapp vor dem Anlegen ver¬
sagte die Maschine, das Schiff gehorchte nicht mehr auf das
„Zurück" des Kapitäns und fuhr mit ziemlicher Wucht in dir
Ufermauer , wodurch der Bug des Dampfers ganz erheblich ein¬
gedrückt wurde . Selbstredend verspürten auch die Passagiere
den Anprall und wie auf Kommando lagen sie alle am Boden.
An der Maschine hatte sich ein Keil gelöst, der aber alsbald
wieder eingesetzt werden konnte, sodaß das Schiff wieder flott
wurde . Ein Maschinist stürzte bei dem Anprall im Maschinen¬
raum und wurde ziemlich verletzt.

Die drei schönen Bernhausens.
Lehne.
(Nachdruck verboten .)

Roman von A r.
77 . Fortsetzung.

„Lebe wohl !" flüsterte er.
Die beiden sahen sich an . Ihre Hände fügten sich

ineinander . Sie fühlten sich eins in ihrem Schmerz.
.Und denken zu müssen , daß so viel Schönheit da

unten liegt !" sagte er vor sich hin . . So heimlich ist
sie vr » mir gegangen — ohne einWort des Abschieds !"

^Jhr Besuch war der Abschied . Ihren letzten Gruß
soll ich Ihnen überbringen . Darum Hab' ich hier auf
Sie gewartet . . Sage thm, " so hat sie mir geschrieben,
-daß ich ihn unaussprechlich geliebt habe . Immer . Er
soll weiter seinen Weg ins Sonnenland gehen , ich
werde stets bei ihm sein ." Sie konnte nicht weiter¬
sprechen.

Er trank Giselas Worte förmlich in sich hinein.
.Darf ich das lesen ?" fragte er.

Sie gab ihm nach kurzem Besinnen den Brief Tho-
ras , den sie bei sich trug.

Lange weilten seine Augen aus den wenigen Zei-
len , die von ihm sprachen . „Sie hat mich immer u.
unaussprechlich geliebt !" flüsterte er . . Und das Bild ?"

^Jch sende es Ihnen morgen ."
Gisela reichte ihm die Hand zum Abschied , und er

neigte sich darüber . Dann ließ sie ihn allein.
Harald Florstedt stand am Grabe der Frau , die

thm das Erhabenste , das Schönste und Heiligste ge¬
wesen war , die ihn mit glühender Begeisterung und
phantastischen Künstlerträumen erfüllt und die er in¬
brünstig geliebt hatte.

Der Sturm brauste um ihn her , der aus seinen
Fittichen den Frühling ins Land trug , den Frühling,
die Zeit neuer Saat und neuer Hoffnung!

Gab es für ihn noch Hoffnungen?
Ach, die lagen begraben in dem schmalen Sarg da

Mntea , den die Sonne nimmer erreichte.

In trübem Sinnen stand er lange , ehe er sich
zum Fortgehen entschließen konnte . Ihm war , als hiel¬
ten ihn wunderschöne , weiße Frauenhände , als flehe
ein roter , süßer Frauenmund : .Bleibe bet mir !"

Er atmet « tief und schwer . Wohin führte ihn die
Phantasie ? Er sah sich um . Düster und schweigend und
trostlos lag die letzte Ruhestätte der Toten da — nicht
Frieden spendend , nur Furcht und Grauen . Unheim¬
lich starrten die düsteren Grabdenkmäler in die trübe
und regenschwere Luft.

Seufzend schritt er dem Ausgange zu.

Viviane fuhr mit ihrem Manne nach dem Begräb¬
nis Thoras zu ihren Eltern , um ihnen von dem glän¬
zenden Leichenbegängnis zu erzählen.

Nichts war den spürenden Augen Vivianes ent¬
gangen , weder die Trauertoiletten der anwesenden Da¬
men , noch der Schmerz des Kommerzienrats . »Er war
gar nicht zu beruhigen , Mama . Die dicken Tränen lie¬
fen über sein Vollmondsgesichtl Ordentlich komisch er¬
schien mir seine Trauer , da man doch ganz genau weiß,
wie der Zusammenhang ist."

.Und die Gräfinnen Bernhausen ?"
„Annelies war nicht da , was ja begreiflich ist. Gi¬

sela sah gar nicht vorteilhaft aus in dem Trauergewand.
Sie ist att geworden ! — Findest du das nicht auch,
Darling ?" rief sie ihrem Gatten zu, der auf die Un¬
terhaltung der anderen nicht achtete.

.Wie meinst du ?" fragte er , beinahe erschreckt durch
die Anrede.

.Da siehst du , Mama — nie hört er darauf , wenn
ich eiwas sage !" rief die junge Frau ärgerlich . .Und
daheim ist es noch schlimmer ! — Ich fragte dich, ob
dir nicht ausgefallen ist, daß Gisela von Bernhausen
sehr gealtert ist und heute recht unvorteilhaft ausge-
sehen hat, " wiederholte sie mit Nachdruck.

.Das vermag ich nicht zu beurteilen ."

.Das wundert mich. Denn du hast sie genügend
angehimmelt . Daß du eine Schwäche für sie hast , ist

mir längst bekannt — ach, Mama , wüßtest du alles !"
seufzte sie. >

Karlernst erhob sich.
.Ich werde jetzt gehen , damit du Zeit und Muße

hast , deinen Eltern dteses .Alles " zu erzählen . Nichts
hindert dtch also , dein Herz zu erleichtern, " sagte er
kalt.

Viviane zitterte vor Erregung , daß ihre Bosheiten
so wirkungslos an thm abprallten , und sie fand in der
Tat heftige Anklagen und Worte.

Mr . Stork saß da , den schmallippigen Mund fest
über der « einen Stummelpfeife zusammenpreffend , ohne
die man sich ihn überhaupt nicht vorstellen konnte . Aus
seinen kleinen listigen Augen warf er forschende Blicke
aus Schwiegersohn und Tochter . Er schüttelte nur ein
wenig den Kopf . Die ruhige Haltung des jungen Of¬
fiziers , vor dem er überhaupt Respekt hatte , imponierte
ihm , obwohl er die Tochter vergötterte.

Mrs . Stork stand Viviane bei . Sie konnte deren
Tränen nicht sehen , die immer sehr locker saßen.

„Gut , dann geh ' Karlernstl " rief Viriane trotzig.
„Aber sei so gut , heute Abend wenigstens pünktlich zu
Hause zu sein ! Du weißt , daß wir schon in voriger
Woche für heute Abend Plätze im Theater bestellt ha¬
ben ! — Ich habe keine Lust , wieder lange aus dich zu
warten ."

Karlernst war im Begriff gewesen , aus dem Zim¬
mer zu gehen . Empört wandte er sich jetzt um . .Du
willst heute — beuie ins Theater ! Steht dir wirklich
der Sinn danach ?"

.Ich habe nicht nötig , weiter zu trauern ."
„Aber doch etwas Taktgefühl zu zeigen ! — Auf

keinen Fall gehe ich mit . und ich verbiete es auch dir!
Du wirst heute abend sicherlich niemand dort sehen , der
bei der Trauerfeier war ."

Sie zuckte die Achseln . .Das ist mir gleichgültig ."
.Ich meine auch, daß eine solche Rücksicht zu weih

ginge, " warf Mr . Stork ein . . So befreundet waren«
Sie doch schließlich nicht mit Hosemanns l" (8 . f >



Kirchliches.
«m August dieses Jahres tritt in Stockholm unter offiziel¬

ler Beteiligung fast des gesamten Protestantismus der Erd«
und der miechisch-katholischen Kirchen die Weltkonferenz für
praktisches Christentum zusammen. Dies Ereignis ist von einer
Tragweite, die sich heute noch nicht übersehen läßt. Es erfordert
deshalb die gespannteste Aufmerksamkeit aller derer, die am Le¬
ben der Kirche bewußt teilnehmen.

Der Aufruf zur Fürbitte heißt: „Es rst kein alltäglicher Plan
den wir verwirklichen wollen, es gehört viel Glaubensmut dazu,
wenn er gelingen soll! Aber wir wären der hohen Verant¬
wortung nicht wert, die wir als Jünger Jesu tragen, wollten
wir nicht versuchen, in gemeinsamer Anstrengung den Weg zu
finden, auf dem unser Herr und Meister die Welt von heute
ihrer Bestimmung entgegenführen will. Die Sittlichkeit des
Christentums und die Lebensgesinnung Jesu auf diese Sitt¬
lichkeit sich gründet und die ihr die Seele gibt, bilden das feste
Fundament aller gesetzlichen Ordnungen der Menschheit. Auf
sie gründet sich unsere ganze Hoffnung für die Christenheit und
für die Menschheit überhaupt.

Der Arbeitsausschuß, der die Weltkonferenz für praktisches
Christentum vorbereiten will, ruft die Christen aller Rassen und
Länder auf, für das Gelingen des großen Werkes zu beten. Die
Gnade Gottes lasse das heilige Ziel, für das wir arbeiten, zur
Wirklichkeit kommen! Herr, Dein Reich komme! — -

Die Weltkonferenz für praktisches Christentum tritt am Mitt¬
woch, den 19. August 1925 zusammen. Sie wird eröffnet durch
einen Gottesdienst in der Hauptkirche zu Stockholm, vormittags
11 Uhr. Die Konferenz soll vom 19.—29. August tagen.

Programm der Stockholmer Konferenz: 1. Die Pflichten der
Kirche angesichts des göttlichen Weltplans; 2. Die Kirche und
die ökonomischen und industriellen Probleme;. 3. Die Kirche und
die sozialen und moralischen Probleme; 4. Die Kirche und die
internationalen Beziehungen; 5. Die Kirche und die christliche
Erziehung: 6. Die Methoden kooperativer und föderativer Bestre¬
bungen bei christlichen Gemeinschaften(verbindend und mit¬
wirkend). Eine möglichst genaue Statistik der protestantischen
Kirchen der Erde ist jetzt als Grundlage für die Beschickung der
Weltkonferenz für praktisches Christentum in Stockholm auf
Grund der neuesten Unterlagen ausgearbeitet worden, die wir
den Lesern des C. T. auch noch bekannt geben möchten:

Britisches Weltreich: 46,9 Mill. Mitglieder; Europa (Fest¬
land) 73,7 Mill. (Deutsche ev. Landeskirchen 40.3 Mill.) ; Ver.
Staaten von Amerika 74,5 Millionen.

Die Konferenz soll5—600 offizielle Abgeordnete zählen.
Bis in die Sitzungen der Körperschaften und all die Ver¬

sammlungen der Vereine muß der eine  Gedanke alles durch¬
dringen: wir dienen dem Herrn, unserem Gott! Geheiligte Ge¬
meinschaft des Gebets muß aller Arbeitsgemeinschaft Grundlage
bleiben. Unbekehrten Leuten muß dieser Geist zu stark werden,
daß sie entweder ihr Leben darangeben oder davonlaufen;
suchende Liebe wird ihnen folgen.

So erwachsen den Gemeindegliedern aller Stände große, edle
Aufgaben. Wo nur vom seligen Sterben gepredigt wird, bleiben
die arbeitsfreudigen Leute enttäuscht beiseite. Wo aber die Frohe
Botschaft vom welterobernden Liebesdienst verkündet wird, von
-er herrlichen Gottesherrschaft, wird sie manchen unter den
Christen und Gemeindegliedern entflammen. GroßeForde-
rung weckt großes Wollen.  Viele sind berufen, wenige
sind erwählt, aber die Wenigen sind erwählt zu einem freudigen
und aufopferungsvollen Dienst an den Vielen.

Unübersehbar ist die Fülle der Einzelfragen, die unsere Kirche
beunruhigen. Aber keine von ihnen ist ohne eine Neubelebung
der Gemeinde zu lösen. (Kraftvolles Christentum.) Gebet und
Arbeit sind die Arme, mit denen wir Gottes Hilfe herabziehen
können.

Darum sind wir unsrem Volk unfern Dienst schuldig. Unse¬
res Volkes Not muß als unsere Not auf u nse-
rerSeelelasten;  seine Schuld muß in unserem Herzen als
eigene Mitschuld brennen, daß es uns in den Staub zwingt vor
des heiligen Gottes Angesicht— zu einem ganzen Opfer des
Lebens und zu prtesterlicher Fürbitte. Nicht die wirtschaftlichen
Verhältnisse beherrschen die Menschheitsentwicklung, aber auch
nicht der Menschen Willkür lenkt die Geschichte, sondern Gott
ist der Herr.

Wer Gottes Herrschaft dienen will, muß den dunkeln Mäch¬
ten entgegentreten, die Seine Herrschaft hemmen wollen. Darum
ist ernster, zäher Kampf im öffentlichen Leben Notwendigkeit.
Hilf mit! es liegt ein Segen darin. Verwirf diese Bitte nicht!

CH. Renz,  Missionar, Abg. d. L.K.T.

Sport.
41. Landesturnfest.

(SLB .) Ulm, 11. Juni . Zum wiirtt . Landesturnfest haben
sich im ganzen 4224 Wetturner angemeldet, davon 717 Frauen.

Am Vereinswetturnen nehmen 256 Riegen der Männer und
77 Riegen der Frauen teil . 17 Abteilungen führen Volkstänze
auf . An den allgemeinen Freiübungen der Männer werden
sich voraussichtlich 6500 Turner und an den Freiübungen der
Frauen 1500 Turnerinnen beteiligen . Die vielem volkstümlichen
Einzelkämpfe, die Schwimimvettkämpfe und die Staffelläufe sind
hier noch nicht aufgefiihrt . Eine derartig große Beteiligung von
Wettkämpfern und Freiübungsturnern hat bis jetzt noch auf
keinem schwäbischen Landesturnfest stattgefunden . Man darf
jetzt schon Voraussagen, daß das Ulmer Turnfest eine Massen¬
kundgebung für deutsches Turnen , deutsche Kraft und Sitte und
für ein kraftvolles Volksbewußtsein nach den Jahnschen Grund¬
sätzen werden wird.

Aus Geld-,
Volks - und Landwirtschaft.

Berliner Briefkurse.
1 holländischer Gulden 1690,1 Ma.
1 französischer Franke« 306,8 Ma.
1 schweizer Franken 816,2 Ma.

Börsenbericht.
Stutsart , 10. Juni . An der Börse gab es heute sehr starke

Kursabbröckelungen . Die Realisationslust bestand fort und das
an den Markt kommende Material wurde nicht ausgenommen.

Produktenbörse - und Marktberichte
de» Landwirtschaftlichen Hauptverbande«

Württemberg und - ohenzollern S . B.
Berliner Produktenbörse vonr 10. Juli.

Weizen märk. 267—270; Roggen märk. 217—222; Sommer¬
gerste 226—242; Winter- und Futtergerste 200—218; Hafer
märk. 238—246; Mais prompt Berlin 209—212; Weizenmehl
34—36,50; Roggenmehl 29,75—31,75; Weizenkieie 13,80;
Roggenkleie 14,10—14,20; Viktoriaerbsen 23—28; Kl. Speise¬
erbsen 23—26; Futtererbsen 21—23; Peluschken 19,50—20;
Ackerbohnen 20—21; Wicken 21—24; Lupinen blaue 10—11;
Lupinen gelbe 13—14; Rapskuchen 15,20—15,60; Leinkuchen
22,40—22,70; Trockenschnitzel10; Torfmelasse 9,75—10; Kar¬
toffelflocken 10,30—10,50; Tendenz leicht befestigt.

Amerikanische Produktenbörse vom9. Juni.
Die Preise verstehen sich für ein amerikanisches bushel in

Cents. Newyork. Weizen: Roter Winter-Sommer loco 201,25;
dto. harter 186,75; Mais loco 128; Mehl Spring wheat clearS
775—825; Chicago: Weizen per Juli 166,75; per Sept. 163,25;
per Dez. 165,25; Roggen per Juli 118,75; per Sept. 163; per
Dez. 124; Mais per Juli 117; per Sept. 117,75; per Dez.
99; Hafer per Juli 56; per Sept. 56.25; per Dez. 58,66;
Tendenz fest.

Nürnberger Hopfen vom 10- Juni.
Zufuhr 10 Ballen; Umsatz 140 Ballen; Preis 200—375;

*

Calwer Marktbericht.
Bei dem am Mittwoch, den 10. Juni 1925 abgehaltenen

Vieh-, Pferde - und Schweinemarkt waren insgesamt 171 Stück
Rindvieh zuaeführt . Darunter befanden sich 9 Ochsen, 39
Stiere , SV Kühe, 42 Kalbinnen , 4V Jungrinder . Bezahlt wurde
für Ochsen 1190—1460 Mk., Stiere 400—900 Mk., je pro Paar,
Kühe 220—670 Mk., Kalbinnen 410—690 Mk., Jungrinder 85
bis 325 Mk., je pro Stück. — Auf dem Schweinemarkt wurden
57 Stück Läufer und 306 Stück Milchsckweine zugeführt. Bezahlt
wurde für Läufer 85—190 Mk. und für Milchschweine 40—82
Mark pro Paar . — Auf dem Pferdemarkt waren 4 Pferde zu¬
geführt.

Viehmarkt.
(SCB ) Riedlingen, 10. Juni . Dem Viehmarkt wurden

zugeführt: 275 Pferde, 49 Farren, 66 Ochsen, 83 Kühe, 103
Kalbeln, 239 Jungrinder mit 1 Jahr , 12 Mutterschweine, 6
Läufer, 430 Milchschweine. Preise: Pferde 600—1300, Fohlen
250—400, Farren 520- 800, Ochsen 450—600. Kühe 200- 360.
Kalbeln 560—680, Jungrinder 180—320, Mutterschweine 225
bis 250, Läufer 60—90, Milchschweine 35—50 Mark. Der
Handel war flau.

Viehpreise.
Blaubeuren:  Kühe 350—450, Farren 140—280,

Jungrinder 170—600 Mark. — Rottenburg:  Ochsen 480
bis 850, Kühe 270—580, Kalbinnen 460—650, Rinder und
Kleinvieh 170—400 Mark. — Pforzheim:  Kalbinnen 550
bis 620, Kühe 350- 500 Mark pro Stück.

Schweinepreise
Blaubeuren:  Milchschweine32—43 Mark. — Rot¬

tenburg:  Milchschweine 36—48 Maick.
Ergenzingen : Läufer 45—50 Mk. — Obersontheim : Milch¬

schweine 28—38 Mk. — Waldsee: Milchschweine 32.50—40 Mk.,
je das Stück. — Tettnang : Ferkel 28—35 Mk., je das Stück.

Fruchtpreise.
Leutkirch: Weizen 26, Gerste 20—24, Haber 24—28 Mk. p»r

Dztr . — Waldsee : Haber 9.80—10.40 Mk. per Ztr.
Aalen:  Weizen 13—14, Roggen 12,50—13; Gerste 13;

Haber 13 Mark. — Nördlingei:  Weizen 13,10—13 80,
Roggen 12,20- 12,50; Gerste 10- IOchO; Haber 10,2- 10 5;
Bohne» 10,40; Lein 15—20 Mark. — Heidenheim  n
Gerste 13; Haber 11 Mark. — Ebingen:  Weizen 12,50 bis
13,50; Haber 12,20—12,50 Mark. —Riedlingen:  Vcesen
8,75; Weizen 10,50—11,60; Roggen 10,50; Gerste 10,50- 11;
Haber 11̂ 0—12 Mark. — Mengen:  Haber 12 Mark je der
Zentner.

LI« irtltche« NI<I„z»- d«lI >>iliI » dürft« I«lbp»«rp2»dllch nicht so d«o Bkrs. « »ich
G« id»«d»I»pr,Ise» , «meff«n » «rd»». da für len« noch dl« s»». « Irtlchostlichknv»i-
Nhr»t»s>e» in Zuschi«, kounnen. D . Schritt!.

Rätsel- und Aufgaben-Ecke.
Rebus.

Skat -Ausgabe.
Hinterhand hat:

4-̂ 4-
4- 4-

4- 4-1
4- 4-
4- 4-
4- *

Neun
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Pik- Herzen- Koro-

König Dame Zehn Dame Atz
Sie würde jeden Solo, den sie spielen würde, verliere», Kreuz

und Herz sogar mit Schneider; sie verliert aber auch jede» Tournee,
ganz gleich, welche der beiden tm Skat liegenden Farben sie aufdeckt.
Welch« Karten tiegen im Skat und wie sitzen die übrigen?

IS

Vö5 tllllMgMI
ra beseitigen, ist cter unmittelbare 2weck cler dlsbrung.
ver Sättigungswerl einer Speise ricktet sich aber danach,
wie lange  das Hungergefühl durch ihren Qenull be¬
schwichtigt wird. Die Lrgäarung einer kMtagsmaklreit

oder des ^.dendtisches mit einem
Ostlcsr -

schallt eine wirksame, suksltsnel « Sättigung.
»slr » bedeutet aber Kräktlg und
sein. Vlelcke dlutter möchte diesen Vorteil r . ö . nickt

gern bei Ihren Kindern sehen?
8ie stellen ohne besondere Umstände einkack und schnell

einen pudding ^sus

Or.Oetker '8  puäcknZpulver
her und haben kür ca. 35 ?kg. einscklieülick der Zutaten,

eins der besten und billigsten tlakrungsmittel,
die es gibt . QedraucksaaWeisung ist

jedem Päckchen »ukgedruckt.

Verlangen 8ie nur „Originalpäckcken (niemals lose) mit der
Schutzmarke . Oetker '» tteltkopk".

vie beliebten Oetker-stereptbücker erkalten 8ie kostenlos
in den OesckSkten oder, wenn vergrlkken, umsonst und

portofrei von

Dr . Oetker , LLelekel «! .- - — >
Alzenberg , den 10. Juni 1S25.

Danksagung.
Für die vielen Beweis« inniger Teilnahme

während der Krankheit und dem Hinjcheiden
meiner lieben Frau, unserer lieben Schwester,
Schwägerin und Tante

Me NM
grb. Kugele

sowie für die zahlreiche Beteiligung aus nah
und fern beim Gang zu ihrer letzten Ruhe¬
stätte, für die trostreichen Worte des Herrn
Pfarrer Schmidt, für den erhebenden Gesang
des Leichenchor» Altburg, für die vielen BIu-
menspenden, sowie den Herren Ehrenträgern
sprechen wir aus diesem Wege unfern herz¬
lichsten Dank au».
2m Name«der trauernde«Hinterbliebenen:

Gottlieb Rentschler.

>',os". Vollzäh.
lige, Erscheinen

dringend»ölig. Vorstand.

MeWülllieildekWaffttwehr§Fmordi«- EM
finden statt: bk» «"'

Sonntag , den 14., 21. und 28. Snni « U
7 /, Uhr vormittags ; vikgstlttldk

Freitag , den 1V. und 26. Juni im „Badischen
7/ , Uhr abends.

Antreten bei H. Kümmerte.  Badstroße.
Vollzähliges Erscheinen nolwendig.

Der Führer: Eisenhardt.

Jugendherberge Ealw.
BiiWbe von Mitglie-rkarttu
««dBlei-cauMiseil,ZWO-

hkkbllgrlliseila so W.
(von 2 Losen garantiert 1 Gewinn)

Anfichtskarten
dee Jugendherberge (nach einer Federzeichnung

von E. Olpp), durch die Buchhandlung

Paul Olpp » Car « .

Kleine Hnreißen
Orosse ^usvrskll

Lportmvlrvn
l-o ckanbvt,
8tottdüto
l -väsrmiitrsa
iiack älllo -Uauben

Ilukelrsl «« « « seNon?
Vas küSt: Sstretdsn 8l« rzwtemsUicd« puSptl« «?
Nlerr» gehören, l Packung Kaktrol-Pnüdad, l Oos»

lhrklrol-Streapnder und I Smaebtrl Koklrol-llükoer-
»nĝ -Pflaster.

i«t chle*» «stet Präparates, dl»avsawmea nur2klark
kosten.Körnt» Sie ein«rlckttzgehend«Knklrvl-ftnüpkleg«-
ltzrr dvnärksdreir.

Ist llmea dl» QesunddeN Ikrer pilü« diese kn» »d«
nicht weil?

8t» «rivüten«Ue dreir» einer Kar erkorderUcbeo
»rate ta1«derKpotdeke und wlrkllÄirn packdrogerle, »
er ln den nachstehenden: (I



1

L-- °- --US

Lieckerkranz
Back Liebenzell.

Zonnlag, äen 14. Zum 1925

50 jährige
Jubiläumsfeier

verbunden mit Sesangswetlstreil
Zreuncke unä Sönner äes äeutschen ^

Männergesangs lacket zum Besuch äes
i festes herzlich ein Der Festausschuß . ^

p rogramm:

Samstag Kbenä 8 Uhr:
Festbankett unter freunälicher Mitwirkung
äes vop pelquartetts . Lyra "', Pforzheim
unä äes Männerchors äes festgebenäen Vereins.

Sonntag , äen 14. Juni:
6 ' /« Uhr morgens : Laqwache unä empfang äer

auswärtigen Säfte.
7 ' /, Uhr morgens : Beginn äes Ivettgesangs im

Stäät . Kurfaal . 33 Vereine.  Num¬
merierte Stühle mit Festschrift Mk . 2 .50,
Stehplätze Mk . 1.50.

8 Uhr morgens : Platzmusik (Schillerplatz ),
8 ' /, Uhr morgens : Platzmusik (kathaurplatz ),
11 Uhr oormitt . : pkatzmusik vor äem Sasthof

zum . Ochsen' .
1' /, Uhr mittags : Fe lzug äurch äi « Staät . (Auf¬

stellung Hinäenburgstratze ). Fe st platz
äie herrlichen Kuranlagen.
Fest -Konzert im Pavillon unä Srsongr-
vorträge in äer Musikmuschel.

S Uhr abenäs : preisverteilung.
S Uhr abenäs : Festball im Stäät . Kursaal.

Montag , äen 15. Juni nachmittags

llincker- Zest
mit Festzug unä in äen Stäät . Kuranlagen Spiele

unä gesellige Unterhaltung.

Für Nestauration im Kursaal unä Terrasse so¬
wie in äen Kur -Anlagen ist bestens gesorgt.

, :r

>Vir liefern , so .engs »»» » ILFß äirekt xexen
Vorrat, äaz Stück » >» blacbnskme.

Oebr . Kolescd , Zeilerzvurenfubnk
Ipkoken, iVlittelkranken.

Bur

Most-
.berettung

entkernte

Kalifornisch-

Wm
Kiste (etwa 27 Psd .)

Heinens -,
Zopfs - und
Stergerwald - I

MWM ß

klarmelMe
mit Mucker ein^ekoclit
olken, ? kä. v. 40 ^ »a,
2 Lä .-Zimerle v. ^ I .- sn

ritnmeiiAkt
illmdemtlki
lvlMMllk-

M
in ? l3sckle

von iNK. 1.20 »v

Emberg.
Eine schöne, hochiiächtlgc

KM»! ^
hat z» ver-
Kausen

Sl Rurbkarhs.

1 neues

Mensch
450 Liter hallend oerkaust

K . Mezler , Küfer
Sechingen.

Ich habe

je 3 m lang , SO cm breit und
SV cm hoch, zu verkaufen.

Frau Klara Kckrcher,
Hirsau.

Unter dem Ehrenvorfik des

Herrn Stadtschultheitz Göhnrr
feiert der Verein

am Samstag , d. 13 .u .Sonntag , d.14 .Juni
sein

Ijähriges Stiftungsfest
mit Bannerweihe

und großem Sportfest.
Programm:

Samstag Abend 8 Uhr:
im „Badischen Hos"
„LiederKranz " und
Anschließend : Tanz.

Festkommers mit Bannerenthüllung
unter Mitwirkung der Gesangvereine

„Concordia " und der Stadtkapelle.

Sonntag
vorm . 5 Uhr : Meisterschastsfahren über 130 kmf -vi. «
vorm . 5 ^ Uhr : Hauplsahren über SO km . .
vorm . S ' /r Uhr : Erstsahren über 25 km ! Bahnhof.

nachm . 1 Uhr : Preisblumenkorso durch die Lederstraße , Markt¬
platz, Badgasse , Bahnhosstraße , Bischofs zum Brühl.

Nach Ankunft auf dem Festplatz : Damen - und Herren -Schul-
und Kunstreigen , Duett -Kunstfahren auf Lin - und Zivei-
rad und Radballspiele.

Nachm. 6 Uhr : Preisverteilung.
Abends 8 Uhr : Festball lm „Badischen Hos ".
Eintritt Samstag u. Sonntag Abend frei, Sonntag nachm. 50 Pfg.

Die verehrliche Einwohnerschaft von Calw und Umgebung
wird zu sämtlichen Veranstaltungen herzlich eingcladen.

Der Ausschuß.

Al Saal:
Rotklee
Luzerne
Weitzülee
Gelbklee
Bastardklee
ZttktMllMee
Esparsette
Raysras
Timsthegras
SrarmW
Hanssaat
Leinsaat
RttttkelrSöeu
Kohlrüben
Wicken
baatgetreide
Saatmais

sowie aste andere»landw. Samen
(Klee - undGrassamen

sind seidestel ).

Otto Jung
Landesprodukte.

Bier

gar . seuchensr .mit
WW » Kästen a» Wttbg.
MjM Maß (Graze ) samt

dtesflihr . Honigertrag wegen
Wegzug zu oerdausen , eben-
falls noch 3 leere Kästen.

2 . Glaser , Bankbeamter,
Herrenberg , Badstr . 10.

Lin älteres

Tafel -Klavier,
1 Bügel -Ofen»

drei Ziegen
(1 älter « und 2 jährige ) eine
mit zwei Lungen , fetzt dem
Verkauf aus.

W. Schwarz,
Stammheim.

In Liebenzell oder
Hirsau

eine Pension
oder Kassee-Wirtschast

gegen bar

z« kMM gesucht.
Angebote unter Nr.

Z . N - 133 an die Geschäfts¬
stelle ds . Bl.

Ult " ' -

Zimmer
mit 2 Betten in ruhigem
Schwarzwaldort aus etwa
'/ , Jahr MM- zu mieten

gesucht.
Angebote an die
Bezirksfiirforge-
Behörde Calw.
Solides fleißiges

»W
da» schon in besserem Hause
gedient hat , wird für sofort
oder I . Juli bei hohem Lohn
und guter Behandlung ge¬
sucht. Zu erfragen bei der
Geschäftsstelle des Calwer
Tagdlattcs.

Eine » schönen

MM
hat z» verkaufen.

Wer , sagt die Geschäfts¬
stelle ds . Bl.

Morgen

Klee-Ertrag
am Echaffcheuerweg ver¬
kauft am Samstag Dor-
mtttag 11 Uhr am Platze

Hhr. Zourdan,
Metzgermeistrr.

Eingetroffen!

Neue
Italiener

Kartoffeln
gelbfleischige

P, «»d 14 VI»

repariert
3 .Odermatt.- rifM.

seit 50

Andren

deväbries

Mittel lür

tVsscke unck

llsuspuir!

V krettax , 19. ^uni sbtt8 . 8 ^ vkr E

^ km ksckkscliea ttok E
l l<ammermu8ikabenä l

z IVenckiinx-tzusrtett ^
Z unter 5lit ^ irkunx von Philipp Oreisdscli ß
R i ' !.:,inette ) Z
s Klsriiiettoii -tzuintettt : von lVlox unä Lralimr , ^
A Ltreiciiguortott von I) itter5äorl . ^
^ Karten au 3 unä 2 l^ srk im Vorverkauk in äer 8

^ LucktianälmiZ tiäussler . ^

— kesucliet äie ^ usgtelluNA —

..Ar 5ekMttcke IM"
mit jtiren ein2i§3rü§en Lekenswürciigfkeiten

l.nnäsclisN
Volkstum
^Virtsoiiutt
LSctsr
Kultur
Kunst
Wissensckntt
INsntsr

Tecdnisctie BinricbtunAen im Betrieb

ttkullgllkten/ SeverüestalleselSalle
stnnzrgedknae unü 5cd!oösni1ev8e!Solle

Lierkeller / Oortenrestsursnt / ?ckilitärmu8ik

Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und Be¬
kannte zu unserer am Samstag , den IS . Lmit
1S2S staltsindenden

Hochzeitsfeier
in das Gasthaus zum „Adler " in Stammhrim
frruiidlichst einzulade ».

Ulrich Hammaun
Sohn des Daniel Hammaun , Ottenbronn

Katharine Kirchherr
Tochter des Gottlob Kirchherr , Stammheirn

Kirchgang um I Uhr i» Stammheim.

Zavelstein.
Wir beehren u»s, Berwandte , F >. . und Be¬

kannte zu unserer am Samstag , den 13. Luni
IS2S stattfindendcn

Hochzeitsfeier
im Sasthof zur „Krone " freundlichst einzuladen.

Fotzanrr Gall , Schneider
Sohn des Michael Gail , Schneidermeister

Helene Schroth
Tochter des Leopold Schroth , Gemeindepfleger

Kirchgang 12 Uhr.

Zange Msarkiter
md MMWeiser

im Alter von 14 —22 Jahren , ferner

einen älteren Mann
geeignet zur Kontrolle und Lagerarbeite»
für Sahrradteile stellt sofort ein

SchWrMlder WnMeilesiitrili
K. Roller, G. m. b. H., M TeiMtz.

A Die naß auswaschbare « nd
nicht abfürbende

Tranks
Reformbeize

(g»! g' sch) gelb - rot — braun
fNr Holzböden «nd Trepprn

verwendet jetzt jede praktisch : ^ rnr rau.

Erhältlich in den einschiägigen Geschäfte.,

!Theni.Mr.FrankLSchwerer.Znffenhausen.
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